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mtä bcr
obcvn Storttoerfeb. Unter bent ©crjd)ilb jitib fticntjcn mit gcfd)iiil|tcn,

bie nnnip n
^orouêrogenben Söffen bingcmalt. daneben baben bic alten ijjoitbloerfbnteiftcr

««S bte
ïaît iibcrrctrf) mit ge?r()tti(jten bunten ftriefctt bcrjicrt.$tc 3nfr^rijten jinb berteilt

lauten- '"toanb nnb bie beiben üußerften ^fetten linfb nnb rcrbtb. $>ie lebhaften

l)ic( nnff'hf®*""b Kf)viftinn îlnncn ©nutoten f)icr ein fjjaub in Wottcb bianimcit. îll»
ß^tift ber s" Ijabeit loir ban nuberloelt llnjcre Wohnung jit banluen, ©nf ben ftclb Scfti
^erbrotlie ift bem ioolleit loir ftctb bcrtrantocn. ©San unjer jcclen §attb ban loirb
fal( ||

fa «im und 3?fa ouf Don bicftcv Schnöben (Srbcit toofyl in ben §imtittfd»
"oben «m?

«r
"llî'tmall §od) ^reißen beinen Warnen, id) unb mein toeib jn^teir^ bid)

in jeiner m® ».*"' ber ©fette lintb: „Sirijt an loie Watt bie loälb gemacl)t unb alle© fteßt
unb biniiii"" V ®oben fjat er grün gemalt bem R-iri) ja nod) sunt unberljalt, mit ©iimen
ba§ Hint, r "V'^®n eingejeirt loie cb fid) alleb rebormiert, mit loajjer unb ©ärgen jic ttmjctbb

Zh ' «gnO."
%anb bei- tedjtb: „Simntermeifter Sobattncb ©ranb bent gieng bie arbeit toobl 3»*
«ort, o »'"> ^ic anbeten Snädjt jic inadjtc micr Eb alleb rnd)t. (Sott fdjendte ttttb ban

« in« Soßn bob teiner ©icttg «erleb barbon."

©fetten ltttb ff-riefe am „Sfigerbaub"
ginfb: ®ne „Sägerbattb" in ßauenen oon 1796

6b ift ein cljrcnbcb 3cugnib für bob
©crjtanbnib unb ben §cimatjinn ber
Eigentümer ber reftaurierten §äujcr, baß
jic bab foftbarc Erbe alter befter©oltb«
fünft bor ber gSnjlidjcn 3crftömng retten
tieften. $)ic attfgclocnbctcn Wittel babett
jid) reitftlitl) gelohnt. ©JcrnerSdjntub bat
jeinerjeitb fein ©eftcb getan. î>ic ©uf»
frifdjitttg ber alten Walerctcn auf bent

ftart aubgeborrten Jjiolj unb bab Ent»

jiffern ber teiltocifc bib auf toenige
Sfnttcii oubgclöjdjtcn 3nfd)rijtcn boten
nidjt geringe Sdjloierigfciten ttttb ber«
langten biet geloiffenfjajte, jeitraitbenbe
unb mübfamc ©rbeit. ©ber bab ©Jetf ift
gelungen uttb lobt nun ben Weifter.$ant«
bar fei jum Sdjlnjje ttod) crloübnt, baß
ber bcrnifdje §eitttatfd)ub biefc 9tc«

ftanrationen burd) anjcbnlidje ©eiträge
nnterftübt ttnb crmüglicftt bat.

îcgt uttb ©ilber
bott Wobcrt Warti«SSel|ren

Unten: ftrieje unb 3agbjjenett im Wiebei»

jelb ©entfen am „Öiigertjaub"

Uoit alten rdjoitcit
$mturv 4)iittfn*n

© attise tt gcjd)lcd)t. ©taube att ben .jjerrn Scjutit,
So loirft bit Selig ©Serben, ©eibeb bu unb
beitt .jfattß. ©I. ©. ©efd). am 16 Eaf». 8 berb."

®nb Ijjnitb ift beute im ©efilse beb befnnittett
3d)toingcrb ©iftor ©ranb ttnb feiner ©c=

jdjtoifter. Ein nebenan in ben ©oben ciitge*
lajjencr Wiiblftcin erinnert bnran, baß ftier
einft jclbftgeftflanjtcb ober eingcfUbrtcb Sont
gcntaf)lett lourbe.

Uttgefiil|t 86 Saßtc jünger alb bie „?Utc
Willjlc" ift §attb §anbtoirtl)b jogenattntcb
„3ägctf)ottb auf ber Sd)iif»fc", 2« Winuten
liintcr beut îiorfe ganettett. Eb fteftt auf einem
tnädjtigen, etioa 15 We ter ftoften Relbfobf ttnb
ift oljo auf gittern ©rnnb crrtrfjtet loorbett.
2)aft jeitt Erbauer ein großer Säger ttttb IRatur»
freuttb loar, bcloeijen bic 5 gemalten Sagb«
jjcneit mit .^irjtftcn, ©ärett ttnb SiUucit jh»ijd)en

aus der à"' Stockwerkes. Unter dem Gerschild sind Gemsen mit geschnitzten,

die nniiie
hcrausragendc» Köpfen hingemalt. Daneben haben die alten Handwerksmeister

ans die ^
käst überreich mit geschnitzten bunten Friesen verziert.Die Jnschristen sind verteilt

lauten- "^'"erwand „nd die beide» äußersten Psetten links und rechts. Die lehrhastcn Sprüche

hier ànîî'
m ^^îîau brand nnd Christina Annen Banwtrn hier ein Hans in Gottes Nammcn. Al-

Christ der -
habe» wir dan auserwelt Unsere Wohnung zu banwen, Ans den Fels Jesu

Verbrorbe deistand ist dem wollen wir stets vertranwcn. Wan unser secle» Hans dan wird
îall da w Werden, sa nim uns Jesu aus von diesser Schnöden Erden Wohl in den Himmels-
Loben "îlzumall Hoch Prcißen deinen Namen, ich und mein Weib zugleich dich

in seiner
«lmcn." Ans der Psette links: „Sicht an wir Gott die wäld gemacht nnd alles steht

"nd blau« ^ode» hat er grün gemalt dem Fich ja noch zum nnderhalt, mit Biimcn
das mn» -

âiiiu eingczeirt wie es sich alles revormiert, mit Wasser und Bärgen sie nmscchtz

Ans n
^ ' Warans ergtttz."

Hans der m
rechts: „Zimmcrmeister Aohannes Brand dem gieng die arbeit Wohl Zur

»ocl>^ "nd die anderen Knächt sie machte micr Cs alles rächt. Gott schemlte »ns dan
a »um Lohn das keiner Gieng Verletz darvon."

Psetten »nd Friese am ,,Jägerhaus"
Links: Das „Jägerhaus" in Lanenen von l7W

Es ist ei» ehrendes Zeugnis für das
Berständnis und den Hcimatsin» der
Eigentümer der restaurierten Häuser, daß
sie das kostbare Erbe alter bester Volks-
knnst vor der gänzlichen ZerstSrnng retten
ließen. Die aufgewendeten Mittel haben
sich reichlich gelohnt. Werner Schmutz hat
seinerseits sein Bestes getan. Die Auf-
srischnng der alten Malereien auf dem
stark ausgedörrten Holz nnd das Ent-
zissern der teilweise bis aus wenige
Spuren ausgelöschten Inschriften boten
nicht geringe Schwierigkeiten und vcr-
langten viel gewissenhafte, zeitraubende
und mühsame Arbeit. Aber das Werk ist
gelungen und lobt nun den Meister. Dank-
bar sei zum Schlösse noch erwähnt, daß
der bernischc Heimatschutz diese Rc-
stanrationen durch ansehnliche Beiträge
unterstützt nnd ermöglicht hat.

Text nnd Bilder
von Robert Marti-Wehren

Unten: Friese und Jagdszenen im Giebel--
seid Gemsen am „Jägerhaus"

Non alten schönen

Sooner Hansern

Gantzen geschlccht. Glaube an den Herrn Jesum,
So wirst dn Selig Werden, Beides du nnd
dein Hanß. A. P. Gesch. am it. Cap. 3 Vers."

Das Haus ist heute im Besitze des bekannten
Schwingers Viktor Brand nnd seiner Gc-
schwister. Ein nebenan in den Boden einge-
lassener Mühlstein erinnert daran, daß hier
einst selbstgepslanztcs oder eingeführtes Korn
gemahlen wurde.

Ungefähr 3N Jahre jünger als die „Alte
Mühle" ist Hans Hanswirths sogenanntes
„Jägerhaus ans der Schlipse", 2N Minuten
hinter dem Dorfe Lanenen. Es steht aus einem
mächtigen, etwa lü Meter hohen FelSkoPs nnd
ist also ans gutem Grnnd errichtet worden.
Daß sein Erbauer ei» großer Jäger nnd Natur-
freund war, beweisen die 5, gemalten Jagd-
jzcncn mit Hirsche», Bären und Löwen zwischen
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